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Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Berlin, 22. Septbr. Das Militär

Wochenblatt gibt die Ernennung der Generale der
Jnfanterie von Bock und Polach, von Pleſſen und
Freiherr von der Goltz zu Generaloberſten, ſowie
die Ernennung Ihrer Kaiſerlich Königlichen Hoheit
der Kronprinzeſſin zum Chef des Dragonerregiments
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 bekannt.

Der Kaiſer ſchenkte der Kronprinzeſſin zum
Geburtstage, wie Berliner Blätter berichten, ein
Albunmt mit Anſichten vom Schloſſe Achilleion
auf Korfu.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am
Dienstag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, des
Fürſten Bülow, eine Sitzung ab. An Beratungs
material fehlt es jetzt ja nicht.

S Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts
Dernburg tritt am Mittwoch einen vierwöchentlichen
M ecree an, e 2 in BadenBaden zu
verleben gedenkt. Darin braucht man ſelbſtverſtändlinicht die Beſtätigun Gerü e
ünſtigen Geſu

er Amtspflichten willig die größten
auferlegt, mag aber ſo wenig wie einer ſeiner Kol
legen auf den verdienten Urlaub verzichten.

Der bayriſche Kammerpräſident Dr. v. Ortener
machte die Blockmehrheit des Reichstages für die
ungünſtige Finanzlage verantwortlich und erklärte
man würde bald wieder mit dem Zentrum ver
handeln.

Von Detmoldiſcher Seite wurden neuerdings
eingehende Berichte veröffentlicht, nach denen Prinz
Bernhard, der Bruder des regierenden Fürſten
Leopold von LippeDetmold, ſeinen Abſchied aus
dem Heere genommen habe, weil er ſich vom Kaiſer
zurückgeſetzt fühle und keine Ausſicht zu haben glaube,
je die Gunſt des Reichsoberhauptes zu erlangen.
Dazu ſchreibt der „Berliner Lokalanzeiger“ augen
ſcheinlich auf Grund von guten Jnformationen:

preußiſchen Abgeordnetenhauſe an.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß die Meldung von
dem Abſchiedsgeſuch des Prinzen Bernhard zutrrifft.
Dagegen fehlt es an jeder Berechtigung, ſie mit der
Perſon des Kaiſers in irgendwelchen Zuſammen
hang zu bringen. Prinz Bernhard ſtand bis zum
Mai d. J. in Paderborn und hatte ſchon dort nicht
den Ruf beſonderer perſönlicher Liebens würdigkeit.
Als er dann als Eskadronchef zum 14. Huſaren
Regiment nach Caſſel verſetzt wurde, gelang es ihm
auch in dieſer neuen Garniſon nicht, ſeine militäri
ſchen Vorgeſetzten beſonders für ſich einzunehmen.
So ſiel es namentlich auf, daß er ſeinem Regiments
kommandeur erſt am 23. Auguſt, alſo reichlich drei
Monate nach ſeiner Verſetzung nach Caſſel, ſeinen
Antrittsbeſuch machte. Es mag ſein, daß ihm aus
dieſem oder ähnlichen Gründen ſein Abſchiedsgeſuch
nahegelegt worden iſt.

Der langjährige Reichs und preußiſche Land
tagsabgeordnete Dr. Victor Rintelen (Zentrum) iſt
in Friedenau bei Berlin im 83. Lebensjahre ge
ſtorben. 22 Jahre lang gehörte der Verſtorbene
dem Reichstage und noch 2 Jahre länger dem

Als Sohn des
chemalgen Preußiſchen Juſtizminiſters Rinkelen am

Feder des Reichsſchatzſekretärs Sydow. Es wird
darin einleitend auf die traurige Finanzlage des
Reiches hitr gewieſen und der fährliche Mehrbedarf
auf 500 Millionen Mark beziffert. Die Aufgabe
der Reichsfinanzreform iſt eine vierfache: Einnahmen
und Ausgaben ſind in Einklang zu bringen, mit
der bisherigen Anleihewirtſchaft iſt zu brechen, der
Kapitalmarkt muß von den großen Beträgen kurz
ſichtiger Schatzanweiſungen entlaſtet und das finan
zielle Verhältnis von Reich und Bundesſtaaten neu
geregelt werden. Der Miniſter erörtert die mög
lichen Erſparniſſe und den ſodann noch verbleibenden
Mehrbedarf, den er auf 2 bis 2 Milliarde Mark
für die nächſten 5 Jahre berechnet. Dieſer ſetzt ſich
zuſammen aus den vorhandenen Fehlbeträgen, aus
den Neuforderungen der Sozialpolitik für Witwen
und Waiſen, der Erhöhung der Beamtengehälter,
den notwendig werdenden Zuſchüſſen für den Reichs
invalidenfonds, den erhöhten Summen für die
Schuldentilgung und für die Ablöſung der ge
ſtündeten Matrikularbeiträge, den Ausfällen bei der
Abſetzung der Zucker und Beſeitigung der Fahr
kartenſteuer. Da die in Ausſicht genommenen Ein
nahmen nicht alsbald voll zur Wirkſamkeit gelangen

e h tenKreisrichter in den Staatsdienſt und durchmaß eine Fſtonen Mark. Die formale Unkerſcheidung
glänzende juriſtiſche Karriere, er wurde 1877 Ober
kribungalrat, kam dann zum Kammergericht und
gehörte dann, mit Ausnahme der Jahre 1880-82,
dem Reichsgericht an. Er blieb dem Dienſte beim
Reichsgericht während der genannten Zeit fern, weil
er aus Gewiſſensrückſichten nicht in den während
der Kulturkampffahre errichteten kirchlichen Gerichts
hof eintreten wollte. Rintelen iſt der Verfaſſer
hervorragender juriſtiſcher und kirchenpolitiſcher
Werke, die ihm ein Andenken in der Gelehrtenwelt
ſichern.

S Zur Reichsſinanzreform veröffentlicht die
„Nordd. Allg. Ztg.“ den Jnhalt eines längeren
Ärtikels, der in dem am 25. d. M. zur Ausgabe
gelangenden Oktoberheft der Deutſchen Rundſchau“
enthalten ſein wird. Der Artikel ſtammt aus der

Rreiwillig arm.
Original Roman von Jda JohnArnſtadt.

Nachdruck verboten.

14. Fortſetzung
„Wen der Herr lieb hat, den züchtigt er“, flüſterte

die Zurückbleibende im Lehnſtuhl vor ſich hin und
dabei perlte Träne um Träne auf ihre gefalteten

Hände nieder. Wenn das Kind unglücklich wurde!
Wenn er ſie aufgab, ihre ſtolze Lori um der ver
meintlichen Armut willen Ach, ſie kannte die
Männer Jhr Liebſter war ja auch fortgewandert

in die weite Welt ohne Lebewohl und hatte eine
Reiche genommen, nachdem ſie geſtürzt und ein
Krüppel war. Bei Lori lagen die Verhältniſſe
anders, ganz anders. Aber ihr unbändiger Stolz
Nie und nimmer würde ſie es ihm verzeihen und
wenn ſie darüber ſterben müße, das wußte Jungfer
Holdermann ganz genauWenn die Kleine nur noch nicht aufwachte!
Jede Minute Schlaf länger iſt ein köſtlicher Schatz,
wenn das Unglück auf einen lauert, deshalb auch
hielt ſie dem plötzlich unter ihrem Stuhl auffah
renden Spitz die Schnauze zu und winkte einem
auf das Haus herantrabenden Jungen mit einem
Briefe in der Hand, ſchnell unter ihr Fenſter zu
kommen, wo ſie ihm das Schreiben abnahm.

Gott ſei Dank! Es war von ihm, von Baron
von Brunneck; einen ſolchen dreieckig gefalteten Um
ſchlag mit der gleichen Handſchriſt, adreſſiert an
„Fräulein Leonore Holdermann,“ hatte er ſchon
einmal geſchickt, irgend ein Buch betreffend.

nicht.
gegen die

Mit einem Schrei, ſo herzzerreißend, wie ihn
nur die höchſte Verzweiflung ausſtößt, reichte ſie
Tante Adel den Zettel hinüber und warf ſich
auf den nächſten Stuhl, das Geſicht mit beiden
Händen bedeckend.

Vergebens mühte ſich das alte Fräulein die
Botſchaft zu leſen, das Papier flog auf und nieder
in ihren zitternden Händen und trotz der Brille
tanzten die Buchſtaben unleſerlich vor ihren Augen.

„Was iſt denn mit dem Baron, Kind fragte
ſie daher

Lori nahm die Hände vom Geſicht und ſtand
auf, ganz ruhig „Er iſt fort,“ ſagte ſie, als ſpräche
ſie von einem Freinden. „Höre, Tante Adel Jch
will dir ſein Schreiben vorleſen, und dann ſage
du mir, was ich tun ſoll

zwiſchen direkten und indirekten Steuern trifft nicht
den Kern der Sache; man muß vielmehr den Steuern,
die Vermögen und Beſitz (die Einnahmen treffen
diejenigen gegenüberſtellen, die auf dem Verbrauch
den Ausgaben) liegen. Hier muß das Reich inHeleden nen den hiſtoriſchen Verhältniſſen und

den Intereſſen der Bundesſtaaten Rechnung tragen.
Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit einer Ver
brauchsbeſteuerung durch das Reich. Branntwein,
Bier und Tabak ſind ſchon deshalb beſonders geeig
nete Steuerobjekte, weil ſte reine Genußmittel ſind,
die Steuerentrichtung daher gewiſſermaßen den
Charakter der Freiwilligen krägt. Auch eine Steuer
auf Schaum und ſtille Weine in Flaſchen iſt zu
erwarten. Dividenden und Umſatzſteuer ſind nicht
geplant, wohl aber eine allgemeine Nachlaßſteuer,

e e

Mein ſüßes Lieb!
Mein Lorchen

Zum letzenmale, ſchon fern von der Heimat,
rede ich zu dir, denn ich kann und will dein
junges Herz nicht an mich ketten, da ich dich
doch nicht glücklich machen kann, nie mein
nennen darf. Jch habe der Liebe entſagt, ohne
ſie je aus meiner Bruſt reißen zu können.
Einſam, unglücklich auf immerdar, gehe ich
dahin, wo niemand mich kennt, um bei harter
Arbeit den aufſchreienden Schmerz zu betäubent.
Ich ſage dir nicht, was mir geſchehen, ich kann
es nicht; daß es unabänderlich iſt, mein ſchweres
Entſagen, mußt du mir glauben, auch wenn
ich dir die traurigen Tatſachen, die es veran
laßten, verſchweigen muß. Vergiß den Un
ſeligen, und werde glücklich an der Seite eines
Bevorzugteren. Meine unvergängliche Liebe zu
dir bleibt der Stern meines elenden Lebens
bis zum letzten Atemzuge. Gott ſchütze dich!

Ewig dein Arnold
Das Blatt flatterte zu Boden, wortlos und

feſt hielten ſich die beiden Frauen umſchlungen
lange, bis die Abenddämmerung hereinbrach und
das Hausgetier nach Futter lärmte.

Lori ging ihren täglichen Pflichten nach, wie
immer mit feſter r räumte ſie die kleine, blu
mengeſchmückte Tafel inmitten des Zimmers ab,
verſchloß die Speiſen und den Wein und packte
Geſchirr und Beſtecke in die dazu beſtimmten Körbe,
denn Annelieſe durfte niemals erfahren daß der
angekündigte Beſuch nicht gekommen war.
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die kleinere Vermögen unter 10— 20000 Mk. freiläßt
und die Steuerſätze mäßig bemißt.

Auf dem am vorigen Sonnabend in Nürn
berg geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Parteitage ge
langte folgende vom Reichstagsabgeordneten Geyer
Leipzig eingebrachte Reſolution zur Reichsfinanz
reform zur Annahme „Die den materiellen Jnte
reſſen der beſitzenden und herrſchenden Klaſſen
dienende, die Arbeiterklaſſe ſchwer ſchädigende und
den Weltfrieden bedrohende Militär Marine und
Kolonialpolitik des deutſchen Reiches führt zu un
unterbrochen ſteigenden Ausgaben, deren Deckung
bei dem jetzt geltenden Steuerſyſtem nicht zu erlangen
iſt. Drotzdem ſeit dem Jahre 1888, dem Regierungs
antritt des jetzigen Kaiſers, die eigenen Einnahmen
des Reiches von 821 Millionen Mark auf 1732
Millionen im Jahre 1907 geſtiegen ſind, iſt in dem
gleichem Zeitraum die Schuldenlaſt des Reiches
von 720 Millionen Mark auf 4300 Millionen Mark
angewachſen. Die Steuern des Reiches ſind unge
recht und unwirtſchaftlich. Durch die Zölle und
Verbrauchsabgaben werden die ärmſten Klaſſen der
Bevölkerung am ſchärfſten betroffen. Dabei kommt
nur ein geringer Bruchteil der Millionen, die die
Steuerzahler ausgeben, in die Reichskaſſe. Der
größte Deil der durch Getreide Vieh und Fleiſch
zölle, Garn, Eiſen und ſog. Schutzzölle auf Ge
brauchsartikel der breiten Maſſe dem Volke abge
nommenen Summen fließt in die Taſchen der
Großgrundbeſitzer und Großkapitaliſten, die nur
eine verhältnismäßig geringe Steuerquote für die
Reichskaſſe leiſten. Geſunde Finanzverhältniſſe
können nur geſchaffen werden, wenn die Ausgaben
für Militär, Marine und Kolonien herabgeſetzt und
die Steuern der Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler
angepaßt werden. Der Partkeitag proteſtiert gegen
die Erhöhung bereits beſtehender, ſowie die Ein
führung neuer Steuern auf Maſſenverbrauchsartikel.
Insbeſondere proteſtiert der Parteitag gegen die
dem ruſſiſchen Steuerſyſtem entlehnte Banderolen
ſteuer auf Zigarren und Tabak, ſowie gegen die
Erhöhung der Bierſteuer. Ferner proteſtiert der
Parteitag gegen Steuern auf Licht und Kraſt (Pe
troleum, Gas, Elektrizizät uſw.). Der Parteitag
fordert die Abſchaffung aller indirekten Steuern,
Zölle und ſonſtigen ſteuerpolitiſchen Maßnahmen,
welche die Intereſſen der Allgemeinheit einer bevor
zugten Minderheit opfern. Er fordert die Einführung
einer ſtufenweife ſteigenden ReichsEinkommen und
Vermögensſteuer, die Reform der Erbſchaftsſteuer
durch Herauziehung aller größerem Erbſchaften und
Erhöhung der Steuerſätze nach dem Umfange des
Erbgutes und nach dem Grade der Verwandtſchaft,

elendere die eben ehung
e n rDer ſozialdemokratiſche Parteitag, der in

Nürnberg ſeine Sitzungen abhielt, iſt geſchloſſen
worden, nachdem Singer ermahnt hatte, alle ferneren
Debatten im Tone der Sachlichkeit und Brüder
lichkeit zu führen.
Zwei Arbeiter Maſſenverſammlungen, die
in Gegenwart engliſcher Arbeitervertreter am Sonn
tag in Berlin ſtattfanden, tauſchten Kundgebungen
mit den engliſchen Arbeitern zugunſten des Welt
friedens aus.

Frankreich. Die Mansverergebniſſe haben in
Frankreich allgemeine Befriedigung hervorgerufen.
Der ehemalige Kriegsminiſter Berteaux zurzeit Mit
glied der Armee kommiſſion der Kammer, erklärte,
es ſtehe ſchon heute feſt, das die Schaffung neuer
Feldartillerie Batterien 1908 begonnen und 1909
fortgeſetzt werden würde.

h

KRußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar verbleibt
bis Mitte Oktober in den finnländiſchen Schären
und kehrt dann nach Peterhof zurück. Ein Winter
aufenthalt in Petersburg iſt in dieſem Jahre zur
Ueberraſchung aller Hofkreiſe nicht beabſichtigt, weil
in den letzten Monaten wiederholt Verſchwörungen
gegen das Leben des Zaren entdeckt worden ſind,
die in Petersburg ihren Urſprung hatten.

Afrika. Der neue Sultan von Marokko, Muley
Hafid. über deſſen Anerkennung die Mächte gegen
wärtig verhandeln, hat ſich entſchloſſen, mit ſeinem
Hofſtaate nach Tanger zu kommen, um dort mit
den Vertretern der Mächte perſönlich zu unterhandeln.
Miniſterpräſident Clemenceau führte in einer längeren
Rede aus, daß ſeit Schluß der franzöſiſchen Kam-
mer 3000 Mann des Landungskorps Caſablanca
verlaſſen haben. 1000 Mann ſtehen zur Abfahrt
bereit, 3000 werden ſich vor Ende Oktober einſchiffen.
Zurück bleiben in der Gegend von Caſablanca 8000
Mann, deren Einſchiffung in dem Maße vorgenom-
men werden ſoll, wie die Organiſation der Polizei
durch eingeborene Reiter fortſchreitet.

Lokales und Provinzielles.

Eine Warnung vor einem Pariſer Wechſel
ſchwindler bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Ein ge
wiſſer Viktor Acker in Paris erbietet ſich in An
zeigen und Briefen, geldbedürftigen Perſonen gegen
vorherige Einſendung eines Betrages von 3 Proz.
Jahreszinſen Darlehen in Geſtalt von bankfähigen
Dreimonatswechſeln zu gewähren. Nach Einſendung
des Jahreszinſerrbetrages, der ſich gewöhnlich auf
mehrere hundert Mark beläuft, erhält der Geldbe
dürftige Wechſel zugeſchickt, die ſich als völlig wert
los, ſogenannte Kellerwechſel, erweiſen. Rückzahlung
des Geldes iſt von Acker nicht zu erlangen.

Jeſſen, 20. Sept. Zu dem geſtern (Sonnabend)
hier abgehaltenen Schweinemarkt waren kleine
Borſtentiere in reichlicher Anzahl aufgefahren, da
gegen fehlten ſogen. Läufer. Händler und ſonſtige
Käufer bezahlten für das Paar Saugſchweine, je
nach Größe und Güte, 12, 15 bis 22 M. für letzteren
Preis gab es ziemlich ſtramme Ware. Da das An
gebot die Nachfrage überſtieg, blieben einige Ferkel
unverkauft.

Jeſſen. Am Donnerstag voriger Woche feierte
in der Fabrik G. Fuhrmann's Sohn hier der Schmied
Herr Auguſt Donath ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Auch ihm wurde, wie bisher allen Jubilaren, ein
Diplom und ein Sparkaſſenbuch mit der üblichen
Einlage von den Herren Chefs überreicht

Er Zeigte den Anweſenden dir onſtruktion des
Schloſſes und rühmte die große Durchſchlagskraft
der Geſchoſſe. Da auf einmal geht die Flinte los,
die Kugel fährt in die Wand, ein Glück, daß Nie
mand verletzt iſt. Die Kugel hätte ebenſogut ein
Menſchenleben vernichten können.

Torgan, 22. Sept. Durch einen gewaltigen
Brand wurde in der vergangenen Nacht das an
der Leipziger Chauſſee gelegene Etabliſſement Zum
deutſchen Kaiſer“ arg heimgeſucht. Dachſtuhl und
Obergeſchoß ſind vollſtändig ausgebrannt.

Wittenberg, 23. September. Jn vergangener
Nacht haben hier Einbrecher wieder ein großes und
ſchweres Stück Arbeit ausgeführt. Mit Dietrich oder
Nachſchlüſſel haben ſie die Eingangstür zum
Reſtaurant „Zur Börſe“ geöffnet, haben in dem
Lokale den Schokoladen und Muſikautomaten und
den Phonographen erbrochen und ſich das darin

Tantchen ſah dem jungen, ſchmerzverklärten
Geſchöpfe bewunderungsvoll zu. Arbeit, ja Arbeit,
das beſte Heilmittel für jede noch ſo tiefe Wunde,
und Lori wußte, welchen Weg ſie nun gehen mußte,
auch ohne Tantchens Wort und Rat.

Als der Mond groß und voll über dem Walde
aufging, ſtand ſie am Fenſter ihres Giebelſtübchens,
die ſchmalen Hände über der Bruſt gefaltet, den
Blick gen Himmel gewandt, und was ſie unhörbar
für Menſchenohren flüſterte, die Schwergeprüfte,
Worte unendlicher Liebe und tiefen Glaubens, das
nahmen die Engel der Lüfte auf ihre Geiſter
ſchwingen, trugen es mit ſich fort weit, weit,
einem fernpilgernden, einſamen Wanderer zu, und
er wandte ſich, wie von Küſſen umhaucht, und
weinte wie ein Kind.
Die Saiſon verlief diesmal glänzender als
je in dem kleinen Badeſtädtchen am Fuße der
Brunneckshöhe. War es die unerträglich heiße
Temperatur, welche die Großſtädter früher und
zahlreicher als gewöhnlich in Thüringens kühle
Wälder trieb, oder machte der neue Badearzt ſo
viel von ſich reden.

Alle Villen und Penſionen waren überfüllt
ſogar im allerſchlichteſten Tagelöhner-Hauſe faſt
wie an den Vorſtellungstagen in Bayreuth und
Oberammergau war kein Fuß breit Wohnung
mehr zu haben und unter den vielen fremden
Menſchen verloren ſich die biederen Einheimiſchen
wie Halme auf einem Teppichbeet. Der Konzerte,
Reunions, Land und Seepartien war kein Ende

Jn und vor den Häuſern wimmelte und flimmerte,
tönte und lärmte es

Nur in einer Villa ging es vornehm ſtill zu;
ſie lag tief im Walde, aber doch ſichtbar genug für
die Stadt und Umgebung, um die Bewunderung
aller im höchſten Grade auf ſich zu lenken. Die
deutſche Tricolore rauſchte in Seide über die Wald-
bäume hin buntgemalte Scheiben ſchimmerten in
den Türen und Turmfenſtern, und auf den Raſen-
flächen vor Veranda, Teich und Roſenbeeten ſpa
zierten das deutſche Reh und der braſilianiſche
AmazonenPapagei friedlich nebeneinander, während
dicht am Hauſe von fremdländiſchem Gehölz in
Giebeln beſchattet und inmitten ſeines Ringes mit
einer zartſprühenden Fontäne verſehen ein pracht
volles Vogelhaus aus feinem Netzwerk auf einem
Marmorſockel ruht; das Dach im chineſiſchen Stile
war mit reichgeſchnitzten Frieſen, ſpitzem Aufſatz
und mit Glöckchen geſchmückt, bei jedem leiſeſten
Windhauch läuteten ſie zart und klangen wie Aevols
harfen. Recht mit Abſicht war das Vogelhaus ſo
auffallend angebracht, und der Zweck, von übrrall
her geſehen zu werden, war vollſtändig erreicht.

Doch nicht jedem der dadurch Angelockten
wurde der Anblick geſtattet, ein ganz gewöhnlicher,
abſcheulich kläffender Spitz rief ſofort einen der
Diener herbei, ſobald ſich jemand näher an das
bronzierte Gitter heranwagte, und dann war eine
abweiſende Miene; eine höflich aber beſtimmt aus
geſprochene Bitte um Verlaſſen des Standortes gewiß.

Nur vormittags, in den Stunden von Zehn
bis Zwölf war der kleine, ſcharf dreſſterte Wächter

Düßnitz. Vorige Woche hantierte in einem Lo

befindſiche Geld angeeignet. Weiter haben ſie noch
die Kaſſe erbrochen und ausgeräumt, ſo daß ſich
die bare Geldſumme, die den Dieben in die Hände
gefallen iſt, auf etwa 300 Mark belaufen dürfte.
Ferner haben ſie noch nach den bisherigen Feſt
ſtellungen eine Anzahl Platten vom Phonographen,
ſowie etliche Kiſten Zigarren und Zigaretten, ein
Jakett und einen Ruckſack geſtohlen. Bevor ſich
die Diebe, denn allem Anſcheine nach ſind es zwei
geweſen, entfernten, haben ſie ſich noch am Bier
geſtärkt. Zum beſſeren und ſchnelleren Fortkommen
haben ſie die im Hausflur ſtehenden Fahrräder des
Wirtes und eines Tierarztes mitgenommen. Die
Spur der Spitzbuben, welche im dem Reſtaurant
„Zur Börſe“ den Einbruch verübten, wurde dadurch
gefunden, daß die beiden Fleiſchergeſellen Schulze
Jeſſen und NickelBerlin, welche am abend vorher
ohne Fahrräder in dem Lokale anweſend waren,
in derſelben Nacht in der Mauerſtraße von dem
Wächter Weſer mit Fahrrädern ohne brennende
Laterne auf dem Bürgerſteige fahrend angetroffen
und nach Vorzeigung ihrer Jnvalidenkarte wegen
Uebertretung zur Anzeige gebracht wurden. Leider
aber hatte der Beamte von dem Diebſtahl noch
keine Kenntnis Bei den geſtrigen Nachforſchungen
wurde feſtgeſtellt, daß beide geſtern in Jeſſen ge
weſen ſind und auch eine Partie von den geſtohlenen
und zurückgelaſſenen Zigaretten beſchlagnahmt
wurde. Welche Richtung die Diebe von Jeſſen aus
genommen haben, konnte nicht beſtimmt ermittelt
werden, jedenfalls haben ſie ſich nach Berlin ge
wandt.

Rieſa, 21. Sept. Die Kunde von einem Brand
unglück kam in der Morgenfrühe des geſtrigen Sonn
tags vom Truppen Uebungsplatz Zeithain. Dort
war, ſo weldet das „Leipz. Tgbl.“, in einer Baracke,
in der Pferde des Pirnaer Feldartillerieregiments
Nr. 64 untergebracht ſind, unbemerkt Feuer ausge
kommen, das ſo ſchnell ſich verbreitete, daß eine
große Zahl Pferde den Tod durch Verbrennung
oder Erſtickung fanden. 17 Pferde waren tot, eine
weitere Anzahl man ſpricht von 9 mußten
getötet werden, da ſie ſo ſchwere Verletzungen er
litten hatten, daß der Tod eine Erlöſung von ſchweren
Qualen war. Die Pferde gehörten ſamtlich der 6.
Batterie des 64. Feldartillerieregiments an. Die
verbrannten Pferdeleiber und Gliedmaßen boten
einen entſetzlichen Anblick. Eine Unterſuchung über
die Entſtehungsurſache iſt natürlich ſofort eingeleitet.
Als Entſtehungsurſache wird die Exploſion einer
Lampe, hervorgerufen durch Unvorſichtigkeit der
Stallwache, vermutet. Die Baracke iſt vollſtändig
abgebrannt.

9 9
in Nengauche iſt Standesbeamter und hat als ſolcher
am 21. April v. J. die Eheſchließung des Mieters
Guſtav Dreher mit der Dienſtmagd Bertha Goſt
ſchegk beurkundet. Dreher war an dem Tage noch
nicht volljährig, hätte demnach nach den grundlegen
den Vorſchriften des Eherechts und den Beſtimm
ungen des Perſonenſtandgeſetzes die Genehmigung
des Vormundſchaftsgerichts beibringen müſſen.
Wegen Vergehens gegen S 69 des Perſonenſtand
geſetzes wurde der Standesbeamte zu 3 Mark Geld
ſtrafe verurteilt

Vetſchau, 20. Sept. Das Opfer eines Raub
anfalles wurde in einer der letzten Nächte der Bier
verleger K. von der hieſigen Niederlage der Schult
heißbrauerei. Als dieſer auf der Heimkehr von
Burg, wo er bei der Kundſchaft größere Geldbe
träge kaſſiert hatte, mit ſeinem Gefährt die Heide
hinter Suſchow paſſierte, ſprang plötzlich ein Mann

nicht ſichtbar, und der alte Baron von Brunneck
konnte, auf den Arm ſeines Kammerdieners und
auf eine elegante polierte Krücke geſtützt, ſeine
Morgenpromenade vom Schloß herüber nach Villa
Klara unbehelligt beſchließen. Ob es allein das
intereſſante Vogelhaus mit den fremdländiſchen
und einheimiſchen Bewohnern war, was ihn faſt
täglich hierherzog

Das Jnnere der Villa hatte er noch nie betreten,
nicht einmal den Garten ſelbſt. Doch von ſeinem
Fenſter gegenüber, von der Brunneckshöhe her
blickte er ſo oft als möglich durch den Feldſtecher
herüber und nicht immer nach dern Vogelhaus-
welches ihn das zweite und dritte Mal dazu be
wogen, ſondern einer fremden jungen, ſchwarz ge
kleideten Frauengeſtalt nach, die gar oft langſamen
Schrittes, mit blaſſem, gedankenvoll geſenktem Kopfe
zwiſchen den Blumenbeeten daherwandelte.

Wer war die Dame
Daß es eine der Vornehmnſten, eine Ariſtokratin

vom Scheitel bis zur Sohle ſei, bewieſen ihre feinen,
aumutigen Bewegungen und Formen, und von
ihrem fabelhaften Reichtum hatte er durch ſeine
Töchter gehört und keine Ruhe gehabt, bis Johann
alles Erfahrensmögliche ausgekundſchaftet hatte,
denn noch nie hatte eine Dame dem alten Herrn
ſo imponiert, wie dieſe bleiche, ſtille Erſcheinung
mit dem ſchwarzen Haar und den rätſelhaft ſin
nenden, melancholiſchen Augen.

Fortſetzung folgt.
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Königsberg in Preußen garniſonierenden Fußar-

ſidenten

auf den Wagen und verſuchte dem K. die Barſchaft
zu entreißen. Der Räuber war aber an den Un
rechten gekommen. Er wurde von dem äußerſt
kräftigen K. gepackt und es entſpann ſich ein Kampf,
der nach wenigen Augenblicken damit endete, daß
der Wegelagerer mit einem gehörigen Denkzettel
recht unſanft vom Wagen geworfen wurde und nun
ſchleunigſt in der Heide verſchwand. K., dem bei
dem Renkontre die Kleidung zerriſſen wurde, konnte
danach unbehelligt ſeine Fahrt fortſetzen.

Goldbeck, 20. Sept. Freundſchaft in Feindes
Land.) 1870 war es, bei der Belagerung von Paris
als in dem Dorfe Montlignon Einquartierung ein
rückte. Alle Dorfbewohner mußten Soldaten beher
bergen. Der Cultivateur Boſſelt hatte ſein Haus
mit Dragonern belegt bekommen. Hart war der
Winter und hart waren die Laſten des Krieges, und
der Bauersmann ſeufzte manchmal darob. Doch
ſeine Dragoner machten ihm das Leben nicht ſchwer,
ſie halfen ihm die Laſt erleichtern, und beſonders
kam ihm der Quartierälteſte entgegen, der damalige
Dragoner O Falke von der 3. Schwadron des 7.
Dragonerregiments. Das hat der franzöſiſche Bauer
nicht vergeſſen. Er blieb nach dem Kriege in freund
ſchaftlichemm Briefwechſel mit dem früheren Dragoner,
der jetzt als Privatmann in Goldbeck lebt. Erſt
dieſer Tage wieder erhielt Falke aus Montlignon
ein Bild der Familie und des Hauſes ſeines ehe
maligen Qnartiergebers und zugleich die Einladung
zum Beſuch.

Vermiſchtes.
Der älteſte Ankerofſtzier der deutſchen Armee

tritt nach 54jähr. Dienſtzeit am 1. Oktober in den
Ruheſtand. Es iſt der jährige Regimentshand-
werksmeiſter Vizefeldwebel Strupat von dem in

tillerie Regiment Nr I er hat unter zwei Königen
und drei Kaiſern gedient. Zu Ehren des Veteranen
veranſtalteten das Offizier und Unteroffizierkorps
des Regiments einen Abſchiedskommers. Zum
Schluß wurden dem Jubilar von dem Offizier und
Unteroffizierkorps wertvolle Gaben überreicht.

Eine intereſſante Verlobung Dr. Karl Peters,
der vielgenannte Afrikaforſcher, hat ſich mit einer
Tochter des verſtorbenen Kommerzienrats Herbers
in Jſerlohn in Weſtfalen verlobt.
52 Jahre.

Er zählt ſchon

5 ronr her rals unbegründet zurückgewieſen.
anderer Seite wird dazu bemerkt, daß ſich der Mittel
ſtand leicht von der Sparkaſſe zurückziehen könne,
wenn er ſehe, wie ſein Geld ſeinem ärgſten Gegner
zugute komme.

Die neueſte Modetorheit iſt die Känguruhge
ſtalt. Das dazu erforderliche Korſett heißt „Front
korſett das mit der Erklärung „Gerade Front!
Schnürt Leib und Hüften fort empfohlen wird.

Von

Die Damen, die ſich dieſes Marterinſtrument kaufen,
ſind eigentlich nicht zu bedauern.

Eine Mauns, die eine Stadt in Finſternis ſetzt.
Jn Genf in der Schweiz verſagten neulich abends
plötzlich 166 000 elektriſche Lampen. Viele Straßen,
Läden, Lokale und Theater wurden in Dunkel ge
hüllt. Die Urſache war eine Maus, die in der elek
triſchen Zentrale den Drähten nachgeſchlichen war
und Kurzſchluß herbeigeführt hatte. Nach einer
halben Stunde war der Schaden behoben. Aehn-
liche Störungen rief vor einigen Monaten in einer
Kraftſtation bei Berlin eine Ratte hervor.

Ein Familiendrama hat ſich im Norden Berlins
abgeſpielt. Die hyſteriſche Frau eines Arbeiters ver
giftete in einem Anfall ihre drei Kinder mit Nelken
öl. Sie ſelbſt iſt verſchwunden. Der Mann fand
ſeine Kinder leblos vor. Einem Arzte gelang es,
zwei wieder ins Leben zurückzurufen, während das
dritte ſchon tot war. Eine andere Tragödie trug
ſich in dem Hauſe eines Berliner Rechtsanwalts
zu. Zwei bei dieſem bedienſtete Mädchen nahmen
nachts Lyſol. Die eine iſt geſtorben, ihre Freundin
dürfte mit dem Leben davonkommen. Wie es heißt
liebten beide ein und denſelben Mann.

Joſeph Graf Kwilecki oder Joſeph Meyer
Der Streit der Bahnwärterfrau Cecilte Meyer aus
Oeſterreichiſch Schleſien gegen die Gräfin Kwileckt
auf Wroblewo in Poſen auf Herausgabe des kleinen
Grafen hat zu einem neuen Termin geführt, in dem
weitere Beweiſe dafür gebracht werden ſollten, daß
der kleine Graf ein Sohn der Meyer und nur unter
geſchoben ſei, um der Gräfin den Familienbeſitz zu
erhalten. Es wurde von einem Zeugen bekundet,
die Gräfin habe ihm gegenüber eingeräumt, das
Kind ſei untergeſchoben. Auch ein zweiter Zeuge
ſagte belaſtend aus. Bei dem vor 5 Jahren in
Berlin ſtattgehabten Strafprozeß wegen Kindes
Unterſchiebung wurde die Gräfin, wie erinnerlich
ſein wird, nach langer Verhandlung freigeſprochen.
Jetzt findet ein Zivil- Prozeß ſtatt.

Kaninchenplage. Die Feld und Gartenbeſitzer
in Weinböhla haben ſehr unter der Kaninchenplage
zu leiden. Der hieſige Obſt und Gartenbauverein
hat ſich deshalb an den Landesobſtbauverein mit
dem Erſuchen gewendet, dahin zu wirken, daß die
wilden Kaninchen dem Jagdſchutze im Gartenbeſitz
entzogen werden. Auch an die Amtshauptmann
ſchaft Meißen hat ſich der Verein gewendet und die
Bitte an ſie gerichtet, die hieſigen Feld und Garten
beſitzer vor weiteren Schaden durch die Kaninchen
zu ſchützen

Durch Rehltan iſt die Weinernte im franzö
ſiſchen Champagner Gebiet ſo geſchädigt, daß nur
ein ganz geringer Ertrag zu erwarten iſt. Auch

Die Waldbrände in Kanada nehmen immer
gewaltigeren Umfang an. Aus Ottawa wird ge
meldet, daß zum erſten Male ſeit vierzehn Tagen,
ſeitdem die Waldbrände begannen, die Hauptſtadt
ſelbſt von den Flammen bedroht ſei. Eine Ver
ſuchsfarm weſtlich der Stadt iſt eine Beute des
Feuers geworden, und öſtlich raſen die Flammen
ſchon durch den Vuchwalnkirchhof. Bei ſtarkem
Winde wird die Situation ernſt. Der Rauch lagert
über der Stadt wie ein Londoner Nebel, und man
kann kaum 50 Meter weit ſehen. Die Leute leiden
an kranken Augen und werden von ſchwarzen

Vaben
8

Sie ſchon einmal daran
es mit Kathreiners Malzkaffee zu verſuchen?

im Gebiet des Naumburger Champagners, an der

Fliegen geplagt, die der Nauch und die Flammen
aus den Waldungen vertrieben haben. Der Rauch
dringt in die Gebäude und Regierungsburegaus,
und ein ſchwarzes Grabtuch lagert ſelbſt über dem
Unterhaus. Nach Meldungen aus NewYork wurden
die Städte Gagen und Woodsboro (Wisconſin) am
Sonntag durch einen Waldbrand zerſtört. Ueber
4000 Menſchen ſind obdachslos.

Aus aller Welt.
Schwiebus, 19. Sept. Bei einem Gewitter,

das am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr in der
Gegend von Schwiebus heraufzog und ſich nur
durch einige Donnerſchläge bemerkbar machte, ſchlug
der Blitz in einen bei Schmarſe auf dem Felde
ſtehenden Wagen, unter den ſich, vor dem Regen
Schutz ſuchend, die Knechte und das Dienſtmädchen
des Gaſtwirts Egler, die 19jährige A. Weimann
geflüchtet hatten. Während alle andern nur be
tkäubt wurde, wurde das Mädchen vom Blitz er
ſchlagen.

Meißen, 22. Sept. Von einem kragiſchen Ge
ſchick wurde die Familie des Privatmanns Herm.
Freitag getroffen. Freitag unternahm per Geſchirr
mit ſeiner Frau einen Ausflug ins Manövergelände
bei Stroiſchen. Während des Fütterns ſeines Pferdes
begann das Feuern der Geſchütze. Das Pferd wurde
unruhig und ſprang über einen Graben. Darüber
erſchrak F. dermaßen, daß er umfiel. Ein Herz
ſchlag hatte dem Leben des allgemein geachteten
Mannes ein jähes Ende bereitet. Einige zu Hilfe
eilende Militärärzte bemühten ſich vergeblich, ihn
ins Leben zurückzurufen,

Oberwieſenthal, 22. Sept. Am Sonnabend
vormittag ſollte hier eine Hochzeit ſtattſtnden. Als
der Bräutigam zur feſtgeſetzten Zeit bei der Braut
erſchien, fand er verſchloſſene Türen. Die Braut
ſchien ſich eines Beſſeren beſonnen zu haben und
war mit ihren Eltern am Tage vorher abgedampft.

Nenſtadt (Orla), 20. Sept. Hier fiel am Mitt
woch die Schöffengerichtsſitzung wegen Stoffmangel
aus. Es iſt nur zu wünſchen, daß das noch öfter
der Fall iſt und in anderen Städten auch der Stoff
abnehmen möchte.

Kobnurg, 20. Sept. Großfürſt Kyrill von Ruß-
land hat die Herrſchaft Untermerzbach in Unter
franken für 3 Millionen Mark gekauft Er will
dort dauernd ſeinen Wohnſitz nehmen.

Candersheim, 19. Sept. Jm Streit erſtochen
hat der Handwerksburſche Schlachter Max Glombig
aus Ratibor hier auf offener Straße ſeinen Kollegen,
den Lederarbeiter Georg Paliza aus Qu

e wurde in das Krankenhaus über
Es gelang, den Täter in Langelsheim zugeführt.

ergreifen

Kirchliche Rachrichten.
Am Sonntag, den 27. September

Ortskirche: Vorm, 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche Vorm. 12 Uhr Gottes
dienſt.

Kleine freundlicheBrabenräumung.

Die Räumung der Gräben im
Hüfnerfelde ſoll am
Sonntag den 27. Septbr.

vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zum Bürgergarten
vergeben werden.

Der Hufenrichter.

2 Küchenmaſchinen

und 2 Schaufenſter
mit Jalouſie wegen Umbau billig
zu verkaufen.

Konsum-, Procluktiw-,
Spar- und Bau Verein

für Annahurg und Umgegend
e. G. m. b. H.

Rachlaß-Yerzeichniſſe

r

A L ee uh

Wohnung
per ſofort zu mieten geſucht. An
gebote an die Exped. d. Bl.

Magenleiöenöen
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
danungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Pfeffergurken,
Senfgurken,
Kürhbis um Einmachen

empfiehlt Groh's bärtnerei.

Knorr's Hafermehl
Otto Riemann.t einpfiehlthält vorrätig die Buchdruckerei.
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ie, eh
Der Schuhwaren- Ausverkauf von Th. Riceins Agelzf., Ackerſty. 27
bietet noch bis Sonnabend den 26. d. Mts. zum Schluß eine grosse Kuswahl in Schuhwaren für Herren, Damen

und Kinder. G Die Preiſe ſind wie bekannt stannend billig!
Herrenſtiefel, heſtes Fahrikat, von 6.70 k. an. Damenſtiefel, elegante Form, ſehr dauerhaft, von 6.40 Mk. an.

Mädchen und Kinderstiefel 20 Proz. billiger wie sonst.
Die noch vorhandenen Vilzschuhe und Tantoſfteln zu spott billigen Breisen.

Ceuen R iſo do
in allen Größen und Preislagen empfiehlt

Carl Quehl.
e

W. A. Banick, Ahrmacher
S

S Jeſſen, Junaburg und Schönewalde
Gegründet 1867. Gegründet 1867.

GOptische Warem.
Billigſte Preiſe!

Pincenez und Brillen in Gold, Double, Silber, Nickel und
Kautſchuck, auch ohne Faſſung. Schutzbrillen u. Pincenez

mit grauen und blauen Gläſern.
Augengläser nach ärztlicher Verordnung werden

ſchnell und genau nach Vorſchrift geliefert.
Zimmer-, Bade- und ärztliche Thermometer,

Barometer (Wettergläſer) in reicher Auswahl.
Perspektive für Theater, Reiſe, Jagd und Militär

r Alkoholometer.
Muusilcwarem. vBilligſte Preiſe

c Platten und Walzen Sprechapparate,
V Symphonion und Kalliope- Spieldoſen, Drehorgeln,
e Automaten, diverſe Sorten Zithern,

Zonophon und Kalliope Platten und HartgußWalzen.

S

S
S

J

e Fenster-,

S

S

S

ehe
Gscar VAaumann, Wittenberg.

Atelier für feine Damen-Sohneiderei,
unter Leitung einer bewährten Direktrice.

Hochmoderne KHleiderſtoſſe. Eleganter Sitz.
Pünktliche Lieferung

Tranerkleider nach Maaß innerhalb 24 Stunden

e fertige schwarze Blusen und fertigeschwarze Röcke halte für vorkommende Trauerfälle in allen
Weiten ſtets vorrätig

Wegen vorgerücter Saiſon

mm verkaufe men
DamenJaquettr, ſchwar; und farbig

DamenVtaubmäntel

DamenUAmhängr, Damen- Paletots

Puamen Bluſen

Kinder-Jaqurktes und -Amhängr

zu T
Carl Quehl. 9

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Allgemeine Verſammlung

der Handwerker und Gewerbetreibenden
am Sonntag den 27. d. M. nachmittags 5 Uhr

bei Herrn Gustauv Duhbro (Siegeskranz).
Tages-Ordnung:

1. Stimmungsbild über die Handwerkerverſammlung am Mittwoch.
2. Antrag der Handwerkskammer zu Halle a. S., betr. Einrichtung
von handwerklichen Fortbildungskurſen.

Allſeitiges Erſcheinen dringend erwünſcht.

Die Ober meister
Strauch. Grahl. Dubro.

Zu unſerem am Sonntag den 27. d. Mis, von abends
8 Uhr ab im Walcdsochlösschen ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Geſangverein Lyra“.

Achtung! AchtungBürgergarten Annaburg.
Sonnabend, den 3. OKtober

einmaliges humoriſt. Gaſtſpiel der berühmten u. beliebten

Rripziger Jiktoria- Häuger

Quartettgesellschaft Deutschlands.
BVorverkaufsBillets bei Herrn Konrad Müller, Zigarrengeſchäft,

und im Bürgergarten zum Preiſe von 50 Pf.
An der Abendkaſſe 10 Pf. mehr. Anfang 8 Uhr.

Saale- Zeitung
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehben-
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhbaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie verötffentlicht.

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen

liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatten JD. c
vornehmen Ckarakters zu halten wünseht, der

S Saale Zeitung verbreitet in Stadt und Je
bestelle beim nächsten Postamt die

2 Land über ganz Mittel
deutsehand bei dem kaufkräftigsten Publikum JAnzeigen haben daher besten Erfolg! c

Be c c
S

Beim bevorſtehenden

Amzugstermin
bringe mein

Möbelfuhrgeſchäft

bei billigſter Preisſtellung in em
pfehlende Erinnerung. Beſtellung
erbitte rechtzeitig

Aug. Acker.

Frucht CremeWaßeln

Expecktion: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

Kechnungs-Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

Fahrradfabrik
ſucht für ihre erſtklaſſigen eingeführ
ten Markenmaſchinen allerorts

rührige Er e.
Herren, die den Vertrieb nur als
Nebenbeſchäftigung aufnehmen wol
len, werden berückſichtigt. Gefl.
Offerten erbeten unter W. 100

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
A Paket 25 Pfennige. an die Exped. d. Bl.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Umſtändehalber bleibt

Sonntag den 27. Septbr.
mein Atelier

geschlossen.
Vom T. Oktober ab täglich geöffnet.

Photograph. Atelier Ph. Hoffmann

Jeſſen, Wittenbergerſtr.

Ländliche Spar und
Darlehnskaſr Annaburg.

Sämtliche horhst Düngemittel

ſind auf Lager und können täglich
abgeholt werden.

E. Klauſenitzer.

Gute Existenz
J halten koſtenlos ausJunge Leute hen rege der
Tandwirkſchaftl. Lehranſtalt und Lehr
Wolkerei, Vraunſchweig, Madamen
weg 158. Tauſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Krause. Jn 16 Jahren
über 3000 Schüler

Hade- Anſtalt

mit Dampfheizung
t zur Benutzung bei

e rLiebling-
Seife aller Damen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Srife
von Bergmann Co. Radebeul

Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Kusſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und blendend

ſchönen Teint.
à Stück 50 Pf. bei Max BBurcl,

Otto S cheund KApotheker ilIexs.

Zollinhalts- Erklürnngen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

BHürgergarten.
Sonnabend und Sonntag
HratwurſtEſen.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mörtgz.

Daſelbſt ſind

e Aepfel
zu haben.

Annaburger

andwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag den 27. Septbr.
abends 7 Uhr

Wougks-Yexſammlnng
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
2. Verſchiedenes.
3. Steuern Einnahme

Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeken. Der Vorſtand.

vie

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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